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SCHÖNEBECK/VS. Vom Tarif-
streit im Einzelhandel soll laut
Verdi ab heute auch der Kauf-
land-Markt in Schönebeck be-
troffen sein. Die Filiale gehöre
zu jenen, in denen die Gewerk-
schaft die Beschäftigten vom
heutigen Donnerstag an und bis
zum Sonnabend zum Streik auf-
gerufen, hieß es in einer Mittei-
lung von Verdi am Mittwoch.

Streik bei
Kaufland

SCHÖNEBECK/VS. Die Natur er-
wacht, der Frühling steht in den
Startlöchern und für den Land-
wirt heißt das: wieder auf die
Felder. Dabei ist er zwar heute
mit moderner Technik unter-
wegs, aber es bleibe das Arbei-
ten auf dem Feld und der Um-
gang mit der Natur, betont der
Salzlandkreis in einer Mittei-
lung.

Weil zum Saisonstart die
Äcker und Felder besonders
nass sind, weist der Salzland-
kreis auf die besonderen Um-
stände hin, wenn Traktoren und
Landmaschinen beim Verlas-
sen der Felder öffentliche Stra-
ßen verschmutzen. „Das liegt in
der Natur der Sache und ist
nicht zu vermeiden. Aber der
richtige Umgang damit ist ent-
scheidend“, heißt es vom Kreis.

Reinigen oder hinweisen
Die Untere Straßenverkehrsbe-
hörde macht darauf aufmerk-
sam, dass es grundsätzlich ver-
boten sei, Straßen zu beschmut-
zen, zu benetzen oder Gegen-
stände liegenzulassen, wenn
dadurch der Verkehr gefährdet
oder erschwert werde. Ver-
kehrswidrige Zuständemüssten
unverzüglich beseitigt und aus-
reichend kenntlich gemacht
werden, heißt es weiter.

Verkehrszeichen darf man
nicht verwenden. Deren Auf-
stellung könne nur die Straßen-
verkehrsbehörde anordnen. Im
Einzelfall könnten Gefahren-
schilder rechtzeitig mit den
Kommunen oder dem Salzland-
kreis abgesprochen werden.

Geldbußen drohen
Auch das Bundesfernstraßen-
gesetz und das Landestraßen-
gesetz seien zu beachten. Dem-
nach habe derjenige, der eine
Straße über das übliche Maß hi-
naus verunreinigt, Abfall oder
Gegenstände unbefugt auf die
Straße auch zur Entsorgung
bringt, ohne Aufforderung de-
ren Beseitigung unverzüglich
vorzunehmen. Sei er dazu nicht
in der Lage, müsse er die Polizei
oder die Straßenmeisterei oder
eine andere Stelle des Straßen-
baulastträgers, in Ortsdurch-
fahrten auch die Gemeinde, un-
verzüglich benachrichtigen.

In jedem Fall könnten Ver-
stöße mit empfindlichen Geld-
bußen geahndet werden. Die
Untere Straßenverkehrsbehör-
de bittet deshalb die Landwirte,
bei der Feldarbeit auf ver-
schmutzte Straßen zu achten
und sie umgehend zu reinigen.

Kreis
warnt vor
Schmutz
Landwirtemüssen
Dreckwegmachen.

Zurückmit Preisen undBelobigungen
Kreismusikschüler
aus demSalzland
mit Erfolgen beim
Jütting-Wettbewerb.

SCHÖNEBECK/VS. Für acht Schü-
lerinnen und Schüler der Kreismu-
sikschule „Béla Bartók“ war der
Auswärtsauftritt in Stendal ein
sehr erfolgreiches Projekt. Sie nah-
men Anfang März am 27. Jütting-
Musikschulwettbewerb in Stendal
und kehrten mit Preisen und Belo-
bigungen zurück, wie der Salz-
landkreis jetzt mitteilt.

Bei dem Wettbewerb der Hans-
und-Eugenia-Jütting-Stiftung, der
sich an Schüler der öffentlichen
Musikschulen in Sachsen-Anhalt
richtet, waren die Fächer Klavier,

Streicher und Bläser für Solisten
sowie im Zusammenspiel Kla-
vier/Streicher für Duos und Kla-
vier vier- bis achthändig ausge-
schrieben. Die insgesamt 29 Be-
werber aus Sachsen-Anhalt spiel-
ten für die Vor- und Endrunde je-
weils mindestens zwei vollständi-
ge Werke oder Sätze aus zwei Epo-
chen.

13 Beiträge schafften es in die
Endrunde, mit sechs fast die Hälfte
davon aus der Musikschule des
Salzlandkreises: das Duo Mayla
Flagmansky (Violine) und Melissa
Raab (Klavier), das am Standort
Schönebeck ausgebildet wird, die
Trompeterinnen Anna Ilina und
Eva Yenasina, die in Aschersleben
unterrichtet werden, ihre Spiel-
partnerin am Klavier Chiara Strej-
cek sowie Katharina Schimpke aus
Staßfurt, die wie Chiara auch als

Solistin die Endrunde erreichten,
sowie aus Bernburg Magdalena
und Jonathan Friesen, die eben-
falls als Duo mit Violine und Kla-
vier spielten. Sie durften am zwei-
ten Wettkampftag nochmals um
die begehrten Preise musizieren.
„Selbst wenn Violinistin Lydia Frie-
sen aus Bernburg da nicht mehr
mit antreten konnte, war auch für
sie dieser Leistungsvergleich in
der ersten Runde eine schöne und
wichtige Erfahrung“, heißt es.

Über die Preisvergabe ent-
schied ein Jury aus Lehrkräften
von Musikgymnasien. Am Ende
gingen zwei zweite Preise, dotiert
mit jeweils 500 Euro, an das Duo
Mayla und Melissa sowie an Kla-
vierbegleiterin Chiara aus Schöne-
beck und Staßfurt. Einen dritten
Preis und 250 Euro erreichten Eva
und Chiara als Duo.

GUTENMORGEN

FRANK
KLEMMER

schwelgt in
Erinnerungen.

Lieber
Ernst!
Erinnern Sie sich noch an Ernst
Huberty? Der im vergangenen
Jahr verstorbene Sportschau-
Moderator aus längst vergange-
nen Zeiten? Nicht wirklich? Sie
haben mein vollstes Verständ-
nis! Könnte daran liegen, dass
er Fußballspiele nicht so emo-
tional kommentierte wie einst
ein Helmut Zimmermann 1954
aus dem Berner Wankdorf-Sta-
dion oder andererseits ein
Heinz Florian Oertel beim
Olympiasieg von Waldemar
Cierpinski 1980 in Moskau.

Huberty kommentierte 1970
das Jahrhundertspiel bei der
WM in Mexiko: Deutschland
gegen Italien, 3:4 nach Verlän-
gerung. Nur eine Phrase – nicht
geschrien, nicht gebrüllt, son-
dern ganz leise und nüchtern
gesagt – ist wirklich überliefert
davon: „Ausgerechnet Schnel-
linger“. Weil ausgerechnet Karl-
Heinz Schnellinger, etliche Jah-
re zuvor nach Italien gewech-
selt, mit dem 1:1 die Verlänge-
rung erzwang. Mehr Emotion
war nicht, und das hatte System.

Und genau das vermisse ich
heute bei den zahlreichen Kom-
mentatoren sowohl auf den Be-
zahl- als auch auf den Nicht-Be-
zahl-Kanälen. Das und die Kon-
zentration aufs Spiel, das auf
dem Platz stattfindet – anstatt
über die vielen bunten Neben-
kriegsschauplätze zu fabulieren.
Und wenn einer Tor schreien
darf, bin ich das!
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EinDomino-Stein ist gefallen

VON STEFAN DEMPS

SCHÖNEBECK. Wenn ein Ereignis
die Ursache dafür ist, dass etwas
Weiteres passiert, ist das als Domi-
noeffekt bekannt. Das Störfallgut-
achten der Schirm GmbH ist ein
solches Ereignis, das die Sanierung
des Schönebecker Bahnhofs maß-
geblich beeinflusst. Denn mit der
Festlegung des Sicherheitsabstan-
des könnten die Sanierungsarbei-
ten demnächst ohne Einschrän-
kungen starten.

Tor in die Welt
„Der Bahnhof ist das erste, was
Passagiere sehen, wenn sie nach
Schönebeck kommen“, verdeut-
licht Karsten Fiedler über die Be-
deutung des Gebäudes. Der Schö-
nebecker Bahnhof mache derzeit
nicht so viel her, fügt er hinzu. Die
Städtische Wohnungsbaugesell-
schaft (SWB) wolle das ändern,
sagt ihr Geschäftsführer.

Sonderlich neu ist es nicht, da
die Pläne und die Idee schon sehr
lange bekannt sind (Volksstimme
berichtete mehrfach). Im Januar
schien endlich Bewegung in die
Sanierung zu kommen. Doch wirk-
lich voran ging es auch danach
bautechnisch nicht. „Wir wollten
beginnen, die Fassade, Fenster
und das Dach zu sanieren“, erläu-
tert Fiedler. Eine entsprechende
Genehmigung lag vor. Doch erst
musste noch der Dominostein fal-

Obwohl der Startschuss für die Sanierung des Schönebecker Bahnhofs bereits erfolgte, ist
seitdemwenig passiert.Was das kürzlich vorgestellte Störfallgutachten damit zu tun hat.

len: Das neue Störfallgutachten
(Volksstimme berichtete) besagt,
dass für das Chemieunternehmen
Schirm ein Mindestabstand von
590 Metern gilt. Mit dieser Ent-
scheidung überarbeitet der Gut-
achter die Seveso-III-Richtlinie zur
Beherrschung der Gefahren
schwerer Unfälle mit gefährlichen
Stoffen. Dort war noch von einem
Abstand von 1.500 Metern die Re-
de. Für diesen Bereich galt ein zu-
sätzlicher Prüfungsbedarf bei Bau-
genehmigungsanfragen durch die
zuständigen Behörden. Da der
Bahnhof Schönebeck in dem 1.500
Meter-Radius enthalten ist, erwies
der Genehmigungsvorgang sich
als zäh.

„Wir wollten schon beginnen“,
so Karsten Fiedler. Im Januar er-
folgte der Startschuss für die Sanie-
rung, bei dem unter anderem

Oberbürgermeister Bert Knob-
lauch (CDU), Staatssekretär Sven
Haller und Landrat Markus Bauer
(SPD) zu Gast waren. Die Ent-
scheidung im Bezug auf das Stör-
fallgutachten ließ die SWB aber zö-
gern. „Es bestand die Chance, es
wie im ursprünglichem Plan vor-
gesehen zu machen“, erläutert
Karsten Fiedler. Dieser sieht vor,
den Bahnhof von außen nach in-
nen zu sanieren. Die angesetzten
Arbeiten hätten aber für doppelte
Arbeiten gesorgt. Nun heißt es, erst
einmal wieder auf die politische
Entscheidung warten. „Der Stadt-
rat wird über das Gutachten am 21.
März informiert“, weiß der SWB-
Geschäftsführer. Eine rechtsver-
bindliche Entscheidung dort wird,
hofft Fiedler, auch durch den Salz-
landkreis bestätigt – und die Sanie-
rungsarbeiten können beginnen.

Abriss und Parkplätze
Erster Schwerpunkt wird ein Ab-
riss sein. Der neben dem Bahnhof
befindliche Güterschuppen wird
verschwinden. Während der Bau-
arbeiten wird dieser Ort als Mate-
riallager oder Stellfläche genutzt.
Später, also nach Fertigstellung,
wird dort der Pendlerparkplatz
entstehen. Auf der eigens für die
Bahnhofssanierung an den Start
gegangenen Internetseite – www.
bahnhof-schoenebeck.de – ist zu
lesen, dass werktags 3.200 und am
Wochenende bis zu 3.800 Pendler

den Bahnhof nutzen. Einen regulä-
ren Parkplatz für die mit dem Auto
ankommenden gibt es bisher
nicht. Als nächstes werden die
dann Arbeiten an Dach, Fassade
und Fenstern in Angriff genom-
men.

Dann folgt der Innenbereich.
Dort sind Wartebereiche für Fahr-
gäste sowie ein Fahrkartenverkauf
mit offener „Schalterhalle“ vorgese-
hen. Auch gastronomische Ange-
bote, Gepäckschließfächer sowie
ein Kiosk für Zeitschriften und Rei-
seartikel sollen hier Platz finden.
Ergänzt wird die Anlaufstelle für
Bahnreisende mit einem Fahrrad-
verleih. Ebenso sollen öffentliche
Toiletten im Erdgeschoss ihren
Platz finden. „Erste Gespräche mit
Interessenten für die Gastronomie
haben wir geführt“, gibt Karsten
Fiedler Auskunft. Zusätzlich wird
im ersten und zweiten Stockwerk
ein Hostel entstehen. 18 Zimmer,
durch einen Fahrstuhl barrierefrei
zu erreichen, sollen hier künftig
Menschen eine Unterkunft bieten.

Insgesamt wird die Sanierung
5,3 Millionen Euro kosten. Das
Land fördert die Baumaßnahme
mit 3,1 Millionen Euro. Die Aus-
schreibungen und Abstimmungen,
erklärt Karsten Fiedler, laufen be-
reits. Derzeit angepeilt ist, im ers-
ten Halbjahr dieses Jahres endlich
zu beginnen. Ende 2025 ist ange-
peilt, das Großprojekt fertigzustel-
len.

„Der Bahnhof ist
das erste, was
Passagiere sehen,
wenn sie nach
Schönebeck
kommen.“
Karsten Fiedler
Geschäftsführer SWB

Das Schönebecker Duo Mayla Flagmansky (links) und Melissa Raab war auch in
Stendal erfolgreich. FOTO: KREISMUSIKSCHULE

Mit der Sanierung des Bahnhofs Schönebeck soll im ersten Halbjahr 2024 begonnen werden. FOTO: PAUL SCHULZ


